
 

Bei dem Projekt A.I.B. handelt es sich um 
ein spezielles Betreuungsangebot für 
straffällig gewordene Jugendliche und 
Heranwachsende. 
 
Das Angebot wird von Fachkräften des 
ambulanten Sozialen Dienstes der Justiz im 
Landgerichtsbezirk Düsseldorf 
durchgeführt. Die betreuende Fachkraft 
agiert dabei als Einzelfallhilfe, auch 
kurzfristig bei der Krisenintervention. 
 
Das vorrangige Ziel der intensiven 
Zusammenarbeit ist die Erarbeitung 
straffreier Handlungsalternativen. 
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Kontakt 
 
ASD Düsseldorf 
Kaiserswerther Str. 256, 40474 Düsseldorf 
0211 / 43 54 - 0 
 

Silvia Gaul Maximilian Giese 
Luisa Ludwig Nicole Pfeiffer 
 
 
ASD Neuss 
Hochstraße 1, 41460 Neuss 

02131 / 92 02 – 0 
 

Kathrin Kühnreich Christina Ortland 
Andreas Wirtz 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ambulante 
Intensive Betreuung 
beim ambulanten Sozialen Dienst der 
Justiz im Landgerichtsbezirk Düsseldorf 

 
 
 
 

https://www.google.com/maps/place/data=!4m2!3m1!1s0x47b8b456fe784957:0xfd8ca331b2824578?sa=X&ved=2ahUKEwjniKjs1q-EAxWe3QIHHVj8DBcQ4kB6BAgPEAA


 

Rahmenbedingungen 
 
➢ gerichtliche Auflage (Beschluss) 
➢ häufige, individuelle Kontaktfrequenz 

im Einzelsetting 
➢ enge Netzwerkarbeit 
 
Laufzeit: sechs Monate; Verlängerung um 
bis zu sechs Monate möglich 
 
Kapazitäten: auf Anfrage (siehe 
Kontaktdaten) 
 
 
 

Zielgruppe 
 
➢ 14 – 21 Jahre 
➢ Verurteilung nach dem 

Jugendgerichtsgesetz (JGG) 
➢ Feststellung eines intensiven 

Betreuungsbedarfes  
➢ belastende Lebenssituationen/ -krisen 
➢ keine Stabilisierung durch bereits 

initiierte Jugendhilfemaßnahmen 
➢ erhöhtes Rückfallrisiko 
➢ weitere besondere Lebensumstände 
 
 
 

 

Ziele 
 
➢ Erlernen von positiven 

Verhaltensweisen und alternativen 
Handlungsstrategien 

➢ Stärkung der sozialen und beruflichen 
Kompetenzen 

➢ Reflexion und Bewältigung von 
Problemen 

➢ Frühintervention 
➢ Haftvermeidung 
➢ Stabilisierung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Umsetzung durch 
 
➢ erhöhte zeitliche Kapazitäten 
➢ Erkennen von individuellen Bedürfnissen 

und darauf abgestimmte Präventions- und 
Hilfemaßnahmen 

➢ Aufbau einer vertrauensvollen 
Arbeitsbeziehung 

➢ verbesserte Kooperations- und 
Reaktionsmöglichkeiten 

➢ Einbeziehung des familiären und sozialen 
Umfeldes 

➢ Freizeitpädagogische 
(Gruppen-) Angebote 

 
 

 


